Protokollauszug Ortsbeiratssitzung am 13.03.2013 im Saal des Gasthauses Busch
TOP 1: Nachrücken eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Hümme

Frau Gabriele Schmidt-Hofeditz hat ihr Mandat niedergelegt. Für Frau Schmidt-Hofeditz rückt Frau Beate Carl nach. Frau Carl nimmt die Wahl in den Ortsbeirat an.
TOP 2: Bürgerinformation zu einem geplanten Salzabwasser-Speicher in der Gemarkung Hümme

Orstvorsteher Nissen teilt mit, dass bei der heutigen öffentlichen Sitzung Rederecht für die Hümmer Bürger besteht. Fragen, Anregungen und Diskussionen sind erwünscht. Im Anschluss liegen Unterschriftslisten bereit, um die breite Beteiligung der Bevölkerung gegen diesen geplanten Salzabwasser-Speicher kund zu tun.
Ortsvorsteher Nissen macht deutlich, dass es sich hier nicht um einen Feldzug gegen K+S handelt und stellt kurz die Thematik „Alternative Weserpipeline“ aus Sicht von K+S dar.
K+S plant eine Pipeline vom Kaliabbaugebiet in Osthessen durch den Landkreis Kassel bis zum Einleitepunkt Gieselwerder. Um die Zuleitung des Abwassers in die Weser steuern zu können, wird ein Speicherbecken benötigt. Eine Antragskonferenz zur vorgesehenen Einleitung des Raumordnungsverfahrens für die Oberweserpipeline fand bereits statt. Für die beantragte Einleitung in die Oberweser ist bereits seitens des Regierungspräsidiums Kassel eine Genehmigung in Aussicht gestellt worden. Die Suchräume für das Speicherbecken wurden bereits auf zwei Alternativen reduziert, von denen die Hümmer Dickte, da sie innerhalb des 15-km-Radius liegt, favorisiert wird. Das Raumordnungsverfahren soll Ende 2013 eingeleitet und in 2014 unter Beteiligung der Öffentlichkeit durchgeführt werden.
Das Stadtparlament Hofgeismar hat bereits einen einstimmigen Beschluss gegen dieses Vorhaben gefasst. Zudem wird die Stadt Hofgeismar dem Verein „Werra-Weser-Anrainerkonferenz“ beitreten  und damit auch ein in Vorbereitung befindliches Gutachten unterstützen, das eine technische Alternative zur Oberweserpipeline aufzeigen soll. Und zwar nicht die Entsorgung via Rohrleitung, sondern eine rückstandslose Aufbereitung der Abwässer vor Ort. Das unabhängige Gutachten soll anschließend mit in das Raumordnungsverfahren einfließen.
Die Stadt Hofgeismar wird also neben der Forderung nach einer Nordseepipeline gemeinsam mit den anderen betroffenen Kommunen auf die rückstandslose Aufbereitung vor Ort, gemäß dem Stand der Technik, drängen.
Bauamtsleiter Gerland macht bei seinen Ausführungen deutlich, dass das Speicherbecken einen erheblichen Eingriff in die Umgebung darstellt und sicherlich ein viel größerer Raum als geplant nötig wird. Auch sei die Topographie äußerst problematisch für das Vorhaben.
Auch Herr Kleibl vom Landkreis gibt abschließend bekannt, dass ebenso wie der Kreistag, der einstimmig beschlossen hat gegen dieses Vorhaben anzugehen, die Regionalplanung sowie alle Fachbehörden gegen die Planung des Speicherbeckens sind und das Ziel ist, das Raumordnungsverfahren zu verhindern.

Herr Bürgermeister Sattler appelliert an die Verwaltungen, Politik, Bevölkerung und Parlamente an einem Strang zu ziehen und daran, dass die dritte Variante es wert ist, näher beleuchtet zu werden. Nämlich, dass das Verfahren der rückstandslosen Aufbereitung vor Ort der Firma Q.-Tec bereits überall auf der Welt angewandt wird und derzeit der beste Stand der Technik ist. Er weist nochmals explizit auf das in der Wasserrahmenrichtlinie verankerte Verbesserungsgebot und Verschlechterungsverbot hin. Es muss eine gleichberechtigte Prüfung der technischen „dritten“ Variante stattfinden, die zudem auch Arbeitsplätze sichern könnte. Bürgermeister Sattler fordert die Anwendung des neuesten Standes der Technik und eine gemeinsame Abwehr gegen das Speicherbecken, über parteipolitische Grenzen hinweg, mit Ausschöpfung aller Rechtsmittel, damit unsere Region keinen Schaden nimmt.
Zu kritischen Wortbeiträgen seitens der Bürger, u.a.  wie das geplante Speicherbecken mit dem Naturschutz zu vereinbaren ist, kommt die Frage auf, wie viel Raum für Wege, Aushub und als Ausgleichsfläche tatsächlich benötigt wird. Herr Kleibl befürchtet, dass möglicherweise dreimal so viel Fläche für Ausgleich und Randbereiche in Anspruch genommen werden muss, dies letztlich aber durch das Raumordnungsverfahren geklärt wird. So auch die Belange des Naturschutzes, die im Rahmen der Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange in das Abwägungsverfahren mit einfließen.
Ein Besucher aus Gieselwerder, dessen Gemeinde ebenfalls betroffen ist, verdeutlicht nochmals, dass das Wort „Salzsee“ eine Verharmlosung ist und es sich vielmehr um eine übel riechende giftige Chemie-Abwasserkloake handelt.

TOP 3: Gemeinsamer Antrag des Ortsbeirates „Kein Salzwasser-Speicherbecken in Hümme“

Eine Genehmigung einer Pipeline für die Salzabwässer der Kali und Salz AG (K+S) mit Einleitung in die Oberweser und einem bis zu 80 ha großen Speicherbecken im Suchraum Hofgeismar-Hümme, lehnt der Ortsbeirat Hümme entschieden ab.

Der Ortsbeirat Hümme bittet den Magistrat der Stadt Hofgeismar alle politischen und juristischen Mittel zu nutzen, um die Einleitung der Salzabwässer in die Oberweser und ein mögliches Salzwasser-Speicherbecken in der Gemarkung Hümme zu verhindern.

Der Ortsbeirat Hümme spricht sich dafür aus, das Land Hessen aufzufordern, die Empfehlung des Runden Tisches „Gewässerschutz Werra/Weser und Kaliproduktion“ zum Bau einer Pipeline zur Nordsee in Angriff zu nehmen und mit dem Land Niedersachsen eine verbindliche Trassenführung der Fernleitung abzustimmen, zu planen und für einen zügigen Baubeginn zu sorgen.

Darüber hinaus sind alle möglichen Anstrengungen zum Nachweis eines rückstandslosen Verfahrens vor Ort als „Stand der Technik“ zu unternehmen, um eine weitere Alternative zur Oberweserpipeline aufzuzeigen. Der Ortsbeirat Hümme fordert, dass diesem Verfahren unbedingt der Vorzug einzuräumen ist.

Abstimmungsergebnis: Einstimmig dafür.
